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gjum 25jäl}rig,en 3UDttöum ^es iDeltpoftDereins.

Der îltjurn- nnb ajispojt (Seraffel mußt'
Des fermes ÎDiegenfieb erfetjen als
(Er fdjon ber Sdjriltpfeif ficb erfreute, bie

,3t;m Stephenfon~ mit tjolbem £ädjeln reidjt' I

3ebodj bas Kinb erwudjs unb Sdjeflenflang
Könnt' ifym nidjt mehr genügen, ^reier'm (Eon

IDotlt' er fein ©fjr. gewöhnen unb erkor
(Ein 3nftrument uni oerfelten Klangs :

Des IDeltpoftljomes bett-fonoren Con.
Das war ein Schmettern burdj bie ganse IDeft,
Das jaud)3enb klang weit über'n ©jean!
(Setjütet tjat's ein Diertel Saeculum
Die jarte Sorge ^rau fjelcetia's
Unb tjeut' gereicht es itjr ju tjofjer <£fjr'

Durdj IDeltpofitjornesfelang att' itjre <5äfte

P^erbeijurufen, über Berg' unb ITteer

§um fünfunbjrcansigjäfjr'gen 3ubetfefte!
(Slücfauf! bem IDerf unb feiner fjüter fjeer:
3n's ©fjr ber Diplomaten foll's ertönen

Dag foldjem Klang fictj mag bie IDelt uerföfjnen!
(Ein vivat! crescat! floreat! feinem JItter
Das münfdjt uon fjerjen tjeut' ber Hebelfpalter"!

Dorfdjlag.
gu einem neuen Unfall- unb KranfenBerftdferungsgefetje, unter befonberer

33erüd?fidjtigung bes am 20. îïïat jur (Seltung gefommenen Dolfswillens :

§ \. Derfidjerungspftidjtig ift jeber Sdjrceiäerbürger, ber militärbtenft-
ober erfatjpftidjtig ift.

§ 2. Die Derfidjerungsprämie beträgt pro ITtann unb pro tEag \o f£ts.

unb wirb oon ber HTilitärfteuer abge3ogen. IDer weniger fieuert, bem wirb
bie Dtfferen3 tjerausbesar^It.

IDer biefem Dorfdjiäge nidjt 3ufttmmen feann, bem tft es überljaupt mit
ber Derfidjerung nidjt (Ernft unb fäb tfdj esl Augustin.

Uteiften teils neretjrte guljordjerl
(Es ifi mir als gre^enlos befannter unb fonber-

bar berütjmter (Seredjttgfeeitsleljrer ein Brief aus
(Englanb 3ugefommen, mit ber fdjüdjtemben Bitte,
tdj mödjte meine îîîeinuttg abgeben über folgenbe
Derfallentjeit. 3" ben Strogen £onbons ift nadj ber

(Eiunatjme Pretorias ein ungetjeurer ^nbel uno
rubel entftanben, wobei in einem (Sebränge, bafj
man auf ben tjarten Brittenböpfen tjätte laufen
fönnen, eine Wenge Beutelfdjnitter bie günftige (Se-

legenfjett benutjten, um in einträglichen tEafdjenfpül<

fünften itjren eingreifenben Patriotismus 3U befun-
ben. (Einige angefetjene Herren btefer Jorfdjersunft
würben bann uerbaftet. Beim leiber unnermeiblidjen
5trafpro3effe betjauptet nun ein gewiegter Derteibt-

ger, Zlngeflagte wären entfdjteben frei 3n fpredjen,
in wotjlroollenber (Erwägung folgenber punfte:

\. (Englanb tjat ja felbft mit btplomattfdj r>er-

längerten Ringern in frembe Diamantengruben
gegriffen, unb bamtt feinen f(einem Unterttjanen ein

glän3enbes Beifpiel gegeben.

2. (Ein erobertes (Solb glänst unftreitig ciel tjeller, als ein matt geworbenes

(Selb in eigener (Eafdje, unb wo eine Stabt in geredjter Dagabunbenluft
über gemadjte Beute jubelt, ift bem gemeinen tDurm ein glücftjafter Kleiber-

faltenfang audj wotjl 3U gönnen.

5. 3n einem geftttetett £anbe gilt gleidjes, fdjamberläniges" Hedjt. (Ein

Ulinifter fott ntdjt metjr fein wollen, als einer feiner Kollegen in untern (Slücfs-

ritter-Hagen, u,nb brum alfo freifprudj nad; Unten wie nadj ©ben.
Unb nun als Dermittler, gemiffermagen als Urteilsbiktator aufgerufen,

tjabe icfj gefprodjen, bafj bie jwar bewunberttngswürbigen fjerren Cafdjenbiebc,
im 3uf,e'3eol'ärtg ijalt bod; ftrafbar ftnb. Das ewig watjre Sprüdjlein: (Sroge
lägt man laufen 1" barf nidjt umgeflogen werben, fonft gefjt bte ©rbnung biefer
ÏDelt einfadj unb boppelt 31t (Srunbe. IDo (Englanb bie Kultur tjinbriugt, barf
es ftdj bafür be3afjlt madjen. (Ein tEafdjeubicb oerbrettet freine Kultur, bewirft!
im (Segentetl, bafj bas publifum feine (Tafdjen fefter fdjltefjt, unb gei3t)alfet jum
Sdjaben uub Untergang jeben ^ortfdjrittes. (Es ift alfo bod) beffer, man fei

Diplomat ober Ulinifter als nur tEafd;enfpüler; was id) "yanen, meine fjerren
unb Damen, ernfttjaft ans fjerj gelegt, unb tjiemtt gefdjfoffen tjaben wifl.

(5rünl7ol3=5plHter.
(Sütige Herren unb aufmerffame Diener ftnb ntdjt übet aber gleidj'

ftefjenbe Uîenfdjett, bie einanber tjelfen, finb bte Krone ber rSefeltfdjaft.

2tus ber iDelt bet <£rfd}etnungen.
(pfYctjologifdjes UTerftmaf.)

Das innere IDefen ber Didjter erkennt man äufjerftdj baran, bag fie

immer feein (Selb Ijaben.

(Seift unb Stoff.
fjofrat Strebertjammel ift non ber galoppierenden Sdjwinbfudjt fjm-

weggerafft worben.
Da merft man wieber, bafj bie meiften Kranftjeiten ber Ulenfdjen »om

Bacillus itjrer ungefunben 3°een" tjeroorgerufen werben

£)etl Dir, St. (Baüta
2tbcr au! Iueg jetj au, fteljft jetj, Du bumme ^rau,
Hedjt tjan-i fea! 3eÖ m'K0 ber Batjutjof neu,
Das gît a pradjtgebäu, djofte tfjuet's (Selb wie fjeu;

(Srab fanget's a.

tEfdjinggä fjanb fjunbert 3'tfjue, bauet wie wüetig 311e,

2111 îEag swölf Stonb. Der Babntjof, feb ift wobr,
3ft allweg fdjo oiel 3°f?r für b'Paffafdft'er a (Sfafjr,

(En g'fäfjlte fjonb.

(S'rüeft fjanb bie Konbuftör: ©badjt !" wie 3'fjenbercör
Hob omma fög. D'£üt fenb fjalt omma g'jttcft
Utengmal wie Ijalb oerrueft; wie bafb wär' (Ein uerbrurft?

Seb ift benn gwög!

3etj wirb's wofjl beffer djo, bag=me barf frötjle got),

IDo-mer gab will, aber, benf fjanbatift:
Bis bas Ding fertig tft ©eb benn no febtt'g btft

Bitte, bis füll!"

ÎDtrkfame Dertetbigung.
§u Hieberrajtgen im gefegueten Ututjopotaniertanbe amtiert ein flotter

£etjrer, weldjer eben fo gut am ÎDtrtstjattsttfd;e, als in ber Sdjule Befdjeib
wêifj. Derfelbe tjatte ftdj burd; unbefonnenes fo3talbemofrattf,djes Kattnengtefjern
uor nidjt gar langer §eit bie aUertjödjfte Ungnabe ber gut liberal-fonferoatio tn
ber IDoIle gefärbten Herren präftbenten ber Sdjutkommiffion unb bes (Semeinbe-

rates 3uge3ogen ; biefelben befdjloffen, ben Cujon" bei ber nädjften (Semeinbe-

cerfammlung 3U fpreugen. (Es fdjien ifjnen biefes eine jiemlidj leidjte Sadje ju
\ejg, {internalen bie (Semeinnerfammlnngett regelmägig nur con bett Utitgliebern
ber genannten beiben Bebörben nebft ifjren Häuptern unb bem profofen ober

(Semeinbebiener befudjt werben. Sdjulfommiffion unb (Semeinberat aber ftimmen
immer bem bei, was itjre präftbenten wollen. (Slücfltdjerwetfe für ifjn oernabm
ber Sdjulmeifter ron ber ibm brotjettben (Sefaljr unb flagte feine Befürchtungen
bem nadjficbtigen fjerrn pfarrer, ibu erfudjenb, um feine gütige Derwenbuug
bei ben (Bewältigen ber (Semeinbe, weldje fidjer auf feine, bes Ejerrn Pfarrers,
IDorte tjören werben. Da tjätte wofjl mandj (Einer bem Btttfteller mit tjeud)-

ferifdjer freunbfdjaft bte fjanb gebrüeft unb ifjn fetner augelegentlidfen ^ürfpradje
unb bes beften Ausganges nerftdjert, fjinterrücfs aber bas .Jeuer nur nod; ge-

fd;ürt. ZTicfjt fo unfer fjerr pfarrer. (Er geftanb unumwunben, ba§ bte 2Ius-

ftdjten bes Sdfulmeifters burd)atts ntd;t glänsenb fteben unb bag bte Ulannen",
bie ifjn wegtjaben wollen, audj nidjt gan3 obne (Srünbe alfo oorgingen.
Daneben könne man ja feben, was 3U madjen fei. (Etwas fleinlaut, bodj ntdjt
obne einige fjoffnnngen oerlieg ber Bittftelter ben geiftticfjcn fjerrn. Diefer aber

fucfjte fofort bie beiben (Semetnbegrögen auf, fanb biefelben jebod; für feine Dor-
fteffungen siemlidj tjt'ntertjäägg" unb übeltjörtg. Hur mit ber grögten Sereb-

famfeit gelang es ibm, bie politifdjen (Srünbe 3U befdjwidjtigen.

fjitft ifjm aber Zttles nüt", rief ber Sdjitlfommifftonspräfibent, er mug
bodj weg! (Er tft ja ein fjubel" unb DDirtsljaustjöcfler, ber fdjon oft angefjet-

tert in bie Sdjule gekommen iftl" Das war nun allerbings eine ftarfe £abung

ron Zlnflage unb tjätte Utandjen an bes fjerrn Pfarrers Stelle fidjer entmutigt
uub aus bem ^elb gefdjlagen. Unfer äd)te 3ünger djrtftlidjer Hadjfidjt aber

batte aud; tjiefür eine ÏDaffe. Sdjlagfertig trat et ben ftrengen Sittenrichtern
auf ilrmslänge gegenüber, fcfjaute tljnett feft in bie ilugeu uub fpraaj: 3a, bas

ift fryli watjr, er fuft ; aber ifjr Beib fufet 0, uttb id; felber fufe-n-o! Drum wei

m'r ne Io fyl"
Das tjalf. Huf foldjen (Einwurf waren bte Hnkläger nidjt gefagt, unb

weil fte ftdj am (Eitbi ebenfo fdjttlbig ftnben mödjten, als ber £efjrer, übten fte

gnäbige Hadjfidjt unb ber £etjtere burfte auf feinem poften bleiben. "?tlutfli.

Zum 25jährigen Jubiläum des Weltpostvereins.

Der Thurn- und Taxispost Gerassel mußt'
Des Hermes Wiegenlied ersetzen als

Er schon der Schrillpfeif' sich erfreute, die

.Ahm Stephenson mit holdem Lächeln reicht'!
Jedoch das Rind erwuchs und Schellenklang
Konnt' ihm nicht mehr genügen. Freier'm Ton
Wollt' er sein Ghr gewöhnen und erkor
Lin Instrument universellen Klangs:
Des Weltposthornes hell-sonoren Ton.
Das war ein Schmettern durch die ganze Welt,
Das jauchzend klang weit über'n Gzean!
Gehütet hat's ein viertel .^ucculum
Die zarte Sorge Frau Helvetia's
Und heut' gereicht es ihr zu hoher Ehr'
Durch Weltposthornesklang all' ihre Gäste

Herbeizurufen, über Berg' und Meer

Zum fünfundzwanzigjähr'gen Jubelfeste!
Glückauf! dem Werk und seiner Hüter Heer:

In's Ghr der Diplomaten soll's ertönen

Daß solchem Rlang sich mag die Welt versöhnen!
Ein vivat! orssLul! lim'?-, t.! seinem Alter
Das wünscht von Herzen hent' der Nebelspalter"!

Vorschlag.
Zu einem neuen Unfall- und Rrankenversicherungsgesetze, unter besonderer

Berücksichtigung des am 20. Mai zur Geltung gekommenen Volkswillens:

ß versicherungspflichtig ist jeder Schweizerbürger, der Militärdienst-
oder ersatzpflichtig ist.

K 2. Die Versicherungsprämie beträgt pro Mann und pro Tag i.n Ets.
und wird von der Militärsteuer abgezogen. Wer weniger steuert, dem wird
die Differenz herausbezahlt.

Wer diesem vorschlage nicht zustimmen kann, dem ist es überhaupt mit
der Versicherung nicht Lrnst und säb isch es! à-zusiin.

Meistenteils verehrte Zuhorcherl
Ls ist mir als grenzenlos bekannter und sonderbar

berühmter Gerechtigkeitslehrer ein Brief aus
England zugekommen, mit der schüchternden Bitte,
ich möchte meine Meinung abgeben über folgende
verfallenheit. In den Straßen Londons ist nach der

Linnahme Pretorias ein ungeheurer Jubel und

Trubel entstanden, wobei in einem Gedränge, daß

man auf den harten Brittenköpfen hätte laufen
können, eine Menge Beutelschnitter die günstige
Gelegenheit benutzten, um in einträglichen Taschensxül-

künsten ihren eingreifenden Patriotismus zu bekunden.

Linîge angesehene Herren dieser Forscherzunft
wurden dann verhaftet. Beim leider unvermeidlichen
Strafprozesse behauptet nun ein gewiegter Verteidiger,

Angeklagte wären entschieden frei zu sprechen,

in wohlwollender Lrwägung folgender Punkte:
Lngland hat ja selbst mit diplomatisch

verlängerten Fingern in fremde Diamantengruben
gegriffen, und damit seinen kleinern Unterthanen ein

glänzendes Beispiel gegeben.

2. Lin erobertes Gold glänzt unstreitig viel Heller, als ein matt gewordenes

Geld in eigener Tasche, und wo eine Stadt in gerechter Vagabundenlust
über gemachte Beute jubelt, ist dem gemeinen Wurm ein glückhafter Rleider-

fallensang auch wohl zu gönnen.

Z. In einem gesitteten lande gilt gleiches, schamberläniges" Recht. Lin
Minister foll nicht mehr sein wollen, als einer seiner Kollegen in untern Glücks-

ritter-Raßen, u,nd drum also Freispruch nach Unten wie nach Gben.
Und nun als Vermittler, gewissermaßen als Urteilsdiktator aufgerufen,

habe ich gesprochen, daß die zwar bewundernngswürdigen Herren Taschendiebe,
im Iubelgedräng halt doch strafbar sind. Das ewig wahre Sprüchlein: Große
läßt man laufen!" darf nicht umgestoßen werden, sonst geht die Grdnung dieser

Welt einfach und doppelt zu Grunde. Wo Lngland die Rultur hinbringt, dars
es sich dafür bezahlt machen. Lin Taschendieb verbreitet keine Rultnr, bewirkt
im Gegenteil, daß das Publikum seine Taschen fester schließt, und geizhalset zum
Schaden und Untergang jeden Fortschrittes. Ls ist also doch besser, man sei

Diplomat oder Minister als nur Taschenspüler; was ich Ihnen, meine Herren
und Damen, ernsthast ans Herz gelegt, und hiemit geschlossen haben will.

Grûnholz-Svliàr.
Gütige Herren und aufmerksame Diener sind nicht übel aber

gleichstehende Menschen, die einander helfen, sind die Rrone der Gesellschaft.

Aus der lvelt der Erscheinungen.
(Psychologisches Merkmal.)

Das innere Wesen der Dichter erkennt man äußerlich daran, daß sie

immer kein Geld haben.

Geist und Stoff.
Hofrat Streberhammel ist von der galoppierenden Schwindsucht

hinweggerafft worden.
Da merkt man wieder, daß die meisten Rrankheiten der Menschen vom

Bacillus ihrer ungesunden Ideen" hervorgerufen werden

Heil Dir, St. Gallia
Aber au! lueg jetz au, siehst jetz, Du dumme Frau,
Recht han-i ka! Ietz wird der Bahnhof neu,
Das git a prachtgebäu, choste thuet's Geld wie Heu;

Grad fanget's a.

Tschinggä Hand hundert z'thue, hauet wie wüetig zue,
All Tag zwölf Stond. Der Bahnhof, seb ist wohr,
Ist allweg scho viel Johr für d'passaschier a Gfahr,

En g'fählte Hond.

G'rüeft Hand die Ronduktör: Gbacht !" wie z'hendervör
Nöd omma söß. D'Lüt send halt omma g'juckt
Mengmal wie halb oerruckt; wie bald wär' Ein verdruckt?

Seb ist denn gwöß!

Ietz wird's wohl besser cho, dasz-me darf fröhle goh,
Wo-mer gad will, aber, denk Hanbatist:
Bis das Ding fertig ist? Geb denn no lebtig bist?

Bitte, bis still!"

Wirksame Verteidigung.
Zu Niederraxigen im gesegneten Mutzopotanierlande amtiert ein flotter

Lehrer, welcher eben so gut am Wirtshaustische, als in der Schule Bescheid

weiß. Derselbe hatte sich durch unbesonnenes sozialdemokratisches Rannengießern
vor nicht gar langer Zeit die allerhöchste Ungnade der gut liberal-konservativ in
der Wolle gefärbten Herren Präsidenten der Schnlkommission und des Gemeinderates

zugezogen; dieselben beschlossen, den Lujon" bei der nächsten

Gemeindeversammlung zu sprengen. Es schien ihnen dieses eine ziemlich leichte Sache zu

s-W, sintemalen die Gemeinversammlungen regelmäßig nur von den Mitgliedern
der genannten beiden Behörden nebst ihren Häuptern und dem Profusen oder

Gemeindediener besucht werden. Schulkommission und Gemeinderat aber stimmen
immer dem bei, was ihre Präsidenten wollen. Glücklicherweise für ihn vernahm
der Schulmeister von der ihm drohenden Gefahr und klagte seine Befürchtungen
dem nachsichtigen Herrn Pfarrer, ihn ersuchend, um seine gütige Verwendung
bei den Gewaltigen der Gemeinde, welche stcher auf seine, des Herrn Pfarrers,
Worte hören werden. Da hätte wohl manch Einer dem Bittsteller mit
heuchlerischer Freundschaft die Hand gedrückt und ihn seiner angelegentlichen Fürsprache
und des besten Ausganges versichert, hinterrücks aber das Feuer nur noch

geschürt. Nicht so unser Herr Pfarrer. Er gestand unumwunden, daß die

Aussichten des Schulmeisters durchaus nicht glänzend stehen und daß die Mannen",
die ihn weghaben wollen, auch nicht ganz ohne Gründe also vorgingen.
Daneben könne man ja sehen, was zu machen sei. Etwas kleinlaut, doch nicht

ohne einige Hoffnungen oerließ der Bittsteller den geistlichen Herrn. Dieser aber

suchte sofort die beiden Gemeindegrößen auf, fand dieselben jedoch für seine

Vorstellungen ziemlich hinterhäägg" und übelhörig. Nur mit der größten
Beredsamkeit gelang es ihm, die politischen Gründe zu beschwichtigen.

Hilft ihm aber Alles nüt", rief der Schulkommissionspräsident, er muß
doch weg! Er ist ja ein Hudel" und Wirtshaushöckler, der schon oft angeheitert

in die Schule gekommen ist!" Das war nun allerdings eine starke Ladung

von Anklage und hätte Manchen an des Herrn Pfarrers Stelle sicher entmutigt
und aus dem Feld geschlagen. Unser ächte Jünger christlicher Nachsicht aber

hatte auch hiefür eine Waffe. Schlagfertig trat er den strengen Sittenrichtern
auf Armslänge gegenüber, schaute ihnen fest in die Augen und sprach: Ia, das

ist fryli wahr, er suft; aber ihr Beid suset o, und ich selber sufe-n-o! Drum wei

m'r ne lo sy!"
Das half. Auf solchen Einwurf waren die Ankläger nicht gefaßt, und

weil ste sich am End« ebenso schuldig finden mochten, als der Lehrer, übten sie

gnädige Nachsicht und der Letztere durfte auf seinem Posten bleiben. Wühlt.
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